
    
      
        
          
        
      

    


Harmonie entdecken
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Lausche der Stille der Erde und finde deinen eigenen Rhythmus. Entwickle gedankliche Routinen, um dein volles Potenzial auszuschöpfen.
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Es ist nicht korrekt zu sagen, dass ein friedliebender Mensch ein Pazifist ist; vielmehr ist er eine Quelle der Ruhe. Er singt ein neues Lied, und durch sein Wirken pulsiert neue Energie in die Welt. Anmut prägt sein gesamtes Leben, und er lebt tatsächlich eine ganz andere Art von Existenz.

Er praktiziert Meditation und ist großzügig. Ganz gleich, mit wem er zu tun hat, er strahlt in jeder Begegnung Liebe aus.

Ich bin der Mann, der Frieden bringt. Da jede Gegnerschaft gleichbedeutend mit Krieg ist, lehnt er den Krieg nicht ab. Er hegt an sich keine negative Einstellung zum Krieg; vielmehr kennt er die Gründe, die ihn rechtfertigen. Und der Frieden, den er sucht, entspringt dieser Erkenntnis . Krieg wird erst dann ein Ende finden, wenn große Gruppen friedlicher, stiller und verständnisvoller Menschen zusammenkommen.

Ein Rückzug wird jedoch nicht zu einem friedlichen Ende des Konflikts führen. Eine Pause ist lediglich eine Möglichkeit, der Situation zu entfliehen.

Aufgeben mag sich anfühlen, als sei man gestorben, doch es schenkt keinen Frieden. Frieden findet sich in allen Lebensbereichen. Frieden ist vielfältiger als Krieg, denn er dient dem Leben, während Gewalt dem Tod dient, Frieden aber dem Leben. Der Begriff Frieden ist voller Vitalität, Kraft , Jugend und Lebensfreude.

Oshos Zen: Der Weg des Paradoxons, der zweite Band von Zen, der vorgestellt wird
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Kapitel: Eins – 
Mich selbst vorstellen...
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Ihr, die mir am Herzen liegen.

Könnte es eine menschliche Rasse geben? Weißt du, wer er ist? Verlangen, Juckreiz oder Schmerz sind alles Beispiele dafür.

Schon allein die Tatsache, dass man lebt, ist ein Ruf, ein Bedürfnis und ein Streben.

––––––––
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EIN WUNSCH KANN SICH auf die Wahrheit oder auf die Lüge richten; ein Ruf kann nach Licht oder nach Dunkelheit gelten; und ein Streben kann entweder den Himmel oder die Hölle betreffen. All dies ist möglich.

Wir werden weiterhin beunruhigt sein, ob wir uns dessen bewusst sind oder nicht. Sollten wir die falsche Entscheidung getroffen haben, werden wir weiterhin Kummer empfinden. Sollten wir die falsche Entscheidung getroffen haben, bleibt kein Raum für Ruhe. Wer sich nach Gerechtigkeit sehnt, dem erscheint Ruhe wie ein Schatten, der ihn begleitet. Wer den starken Wunsch hat, das Richtige zu tun, dem wird Gelassenheit zuteil.

Ein Samenkorn ist dazu bestimmt, zu einer Blume heranzuwachsen. Das Erblühen schenkt Freude, das Nicht-Erblühen hingegen Trauer. Der Fluss ist vom Verlangen getrieben, mit dem Ozean eins zu werden. Gelingt es ihm, den Ozean zu erreichen und mit der Ewigkeit zu verschmelzen, findet er Frieden. Vorausgesetzt, ihm gelingt dies überhaupt. Andernfalls, wenn er sich in die Wüste verirrt, wird er Verwirrung, Kummer und Qual empfinden.

Ein weiser Mensch flehte einst: „O Gott, führe mich aus dem Schatten ins Licht, vom Unbewussten ins Bewusste, von der Fiktion zur Wirklichkeit.“ Wahrlich, es ist der Ruf und die Sehnsucht aller Menschen. Wenn wir im Laufe unseres Lebens inneren Frieden finden, ist dies ein Zeichen dafür, dass wir unserem wahren Wesen näherkommen. Verschlechtert sich hingegen unser seelischer Zustand, befinden wir uns auf dem falschen Weg.

Chaos und Gelassenheit sind beide sinnlose Zustände. Sie sind kaum mehr als Hinweise oder Signale. Wenn wir innere Ruhe finden, wissen wir, dass wir auf dem richtigen Weg sind, dem Pfad, der uns letztendlich zum Leben führt. Wenn unsere Gedanken zerstreut sind, ist das ein Zeichen dafür, dass wir vom rechten Weg abgewichen sind, dass unser Weg nicht mit unserer wahren Berufung verbunden ist und dass wir unsere Richtung ändern müssen.

Veränderungen in unserem Leben, ob ruhig oder turbulent, zeigen uns, ob wir uns auf dem richtigen oder dem falschen Weg befinden. Unser Ziel ist nicht, Frieden zu erreichen. Für Menschen, die sich Frieden wünschen, ist dies ein schwer erreichbares Ziel. Zudem lässt sich das Chaos nicht sofort vollständig beseitigen. Die Frustration wächst, je mehr man versucht, alle unter Kontrolle zu bringen. Im Frieden wissen wir, dass wir dem Ziel, dem höchsten Punkt menschlicher Errungenschaften, näherkommen. Im Chaos hingegen erkennen wir, dass wir uns in die falsche Richtung bewegen.

Hohes Fieber kann dazu führen, dass der Körper eines Menschen glüht. Die Körpertemperatur selbst ist jedoch nicht die Krankheit, sondern ein Anzeichen für eine innere Störung. Normales Fieber bedeutet, dass keine Krankheit vorliegt. Erhöhte Temperatur ist also nicht die Krankheit an sich, sondern ein Symptom. Selbst bei normaler Körperkerntemperatur ist dies kein Garant für beste Gesundheit; es zeigt lediglich an, dass alle Körpersysteme normal funktionieren. Die Temperatur eines Fieberkranken lässt sich nicht gewaltsam senken; dies heilt nicht nur nicht, sondern kann sogar zum Tod führen.

Fieber muss nicht zwangsläufig abgeklungen werden. Es ist vielmehr ein hilfreicher Begleiter und ein Hinweis auf eine zugrundeliegende Erkrankung. Hält die innere Krankheit eines Menschen auch nach dem Absinken des Fiebers an, kann er möglicherweise versterben, ohne es selbst bemerkt zu haben.

Das Gefühl von Hitze, Krankheit oder Fieber, das dein Bewusstsein durchdringt und dich warnt, dass du dich auf dem falschen Weg befindest, bezeichnen wir als Wut. Wenn du hingegen Ruhe verspürst, ist das ein Zeichen dafür, dass dein Fieber nachgelassen hat und du dich auf dem richtigen Weg befindest. Es ist unerlässlich, dass wir diese grundlegende Tatsache begreifen. Die nächsten vier Tage werden uns den Weg zu innerem Frieden erleuchten.

Bewahren Sie Ruhe und versuchen Sie nicht, die Dinge unter Kontrolle zu bringen. Sobald Sie das Chaos im Griff haben, werden Sie eine positive Veränderung in Ihrem Leben erfahren. Um inneren Frieden zu finden, sind nur wenige Anpassungen nötig. Stellen Sie sich einen Mann vor, der gemächlich durch einen Garten schlendert. Je näher er dem Garten kommt, desto mehr spürt er die erfrischende Brise im Gesicht, den Duft der Blumen und das Zwitschern der Vögel. In diesem Moment wird ihm bewusst, wie nah er dem Garten ist; er kann die Blumen fast riechen, den Gesang der Vögel hören und die friedliche Luft spüren.

So wie der Duft eines Blumengartens ein Zeichen dafür ist, dass man der ultimativen Wahrheit näherkommt, so ist auch innerer Frieden ein Zeichen dafür, dass man der Wahrheit näherkommt. Wenn wir uns ärgern, verlieren wir die grundlegende Wahrheit aus den Augen. Daher sind die Dinge, die ein Mensch für die Ursache seines Kummers hält, in Wirklichkeit nicht die wahren Ursachen. Jemand irrt sich, wenn er glaubt, der Grund für seinen Kummer liege im Mangel an Wohlstand. Selbst wenn Geld zufließt, wird die Unruhe fortbestehen. Es ist möglich, dass ein Mensch Angstzustände entwickelt, wenn er kein großes Haus besitzt. Selbst wenn er es schafft, ein Haus zu kaufen, bleiben die Probleme bestehen, wenn nicht sogar schlimmer. Als ich nur wenige materielle Güter besaß, war es tröstlich, einfach sagen zu können: „Ich bin beunruhigt, weil ich kein Haus und kein Geld habe.“ Die Unruhe wird auch dann bestehen bleiben, wenn man erfolgreich eine Immobilie und Geld erwirbt. Unmittelbar danach wird die Organisation für Sie noch schwieriger .

Folglich lässt sich das Ausmaß der Unruhe eines wohlhabenden Mannes niemals mit dem eines armen Mannes vergleichen. Für einen Menschen, der nicht das Glück hat, reich zu sein, ist das Leid eines Reichen unvorstellbar . Der einzige Trost, den ein Armer finden mag, ist die Erkenntnis: „Weil ich arm bin, finde ich keinen Frieden.“ Dies erlaubt ihm zumindest anzuerkennen, dass es einen Grund für seinen inneren Frieden gibt. Zu akzeptieren, dass ein Reicher nicht einmal diesen Komfort genießen kann, wenn er nicht wohlhabend wird, ist eine große Herausforderung. Irgendwann in der Zukunft werde ich meine Armut überwinden und inneren Frieden finden.

Andererseits hat die Beseitigung der Armut noch keinem Menschen Frieden gebracht. Man erkennt zum ersten Mal, dass Reichtum keinerlei Einfluss auf die Beendigung von Unruhen hat. Folglich besteht die Armut fort, Frieden stellt sich nicht ein , und die Unruhen nehmen sogar zu. Danach schwindet auch die Hoffnung, dass materieller Besitz glücklich macht.

Dies ist der Grund, warum das Ausmaß der Unzufriedenheit in einer Gesellschaft im direkten Verhältnis zum Wohlstand in dieser Gesellschaft zunimmt.

Es ist möglich, dass derzeit keine andere Zivilisation so viel Unzufriedenheit erlebt wie die Vereinigten Staaten von Amerika. In der gesamten Menschheitsgeschichte gab es nie eine Nation oder Zivilisation , die so wohlhabend war wie die Vereinigten Staaten von Amerika. Dass sie trotz all dieses Reichtums dennoch unglücklich sind, überrascht mich. Wenn wir in diesem Land keinen Frieden haben, ist es nicht verwunderlich, dass wir keinen Frieden haben. Besitz oder Mangel hingegen hat absolut keinen Einfluss darauf, ob man in Frieden oder in Aufruhr lebt.

Der Mensch besteht aus drei verschiedenen Komponenten: Körper, Geist und Seele. Der Körper benötigt alles Notwendige. Fehlt es daran, wird das Leben schmerzhaft. Das menschliche Leben wird von Leid überschattet, wenn Menschen mit Behinderungen grundlegende Bedürfnisse wie Nahrung, Kleidung und Unterkunft vorenthalten werden. Der Körper versucht ständig, mit uns in Kontakt zu treten und signalisiert uns Dinge wie: „Ich habe Durst, ich bin nackt, ich habe keine Medizin, ich habe Hunger, es gibt kein Wasser und kein Essen.“ Eine der Hauptursachen des Leidens im Alltag ist die anhaltende Macht dieses Mangels über den Körper. Denken Sie daran: Das Leben ist voller Leid, nicht voller Aufregung, und behalten Sie dies stets im Hinterkopf.

Einerseits kann ein Mann unerträgliche Schmerzen erleiden und dennoch die Fassung bewahren. Andererseits kann er vollkommen ruhig sein und dennoch zutiefst beunruhigt. Tatsächlich kommt dies recht häufig vor: Er leidet unter unerträglichen Schmerzen, merkt aber nicht, dass es anderen genauso geht. Da er mit seinem Leiden beschäftigt ist, hat er weder Zeit noch Raum, sich mit seinem Unglück auseinanderzusetzen. Man wird sich seiner inneren Unzufriedenheit erst bewusst, wenn die Qualen nachlassen. Dieser Mann leidet sehr. Leider ist der wohlhabende Mensch unglücklich.

Wenn die physiologischen Bedürfnisse befriedigt sind, verringert sich das körperliche Unbehagen. Trotzdem entsteht im Körper keine Freude. Man muss sich bewusst sein, dass der Körper zwar Kummer speichern kann, Freude aber niemals in ihm entstehen kann. Glück verbinden wir unweigerlich mit dem Ende des Leidens, mit dem Gefühl, keinerlei Schmerzen mehr zu empfinden.

Wenn man sich an etwas Scharfem am Fuß sticht, schmerzt es; wenn nicht, empfindet man keine Freude. Wäre es nur ein Zufall, würde man seinen Nachbarn nicht damit prahlen, wie wunderbar es ist, heute schmerzfrei zu sein. Das würde man unter keinen Umständen tun. Kopfschmerzen sind quälend, aber es ist entmutigend zu wissen, dass man keine hat. Wer Freude auf körperlicher Ebene erleben möchte, sollte sich bewusst sein, dass es nur Leiden oder die Abwesenheit von Leiden gibt. Menschen neigen dazu zu glauben, zufrieden zu sein, wenn sie kein Leid erfahren. Obwohl der Körper sowohl das Vorhandensein als auch die Abwesenheit von Schmerz wahrnehmen kann, ist er nicht in der Lage, Freude zu empfinden. Aus diesem Grund werden Menschen, die sich nur um ihr Aussehen kümmern, niemals Glück erfahren können. Leiden und das Gefühl der Erleichterung sind das Einzige, was ihnen vertraut ist. Die Qual des Hungers lässt nach, sobald der Hunger gestillt ist. Menschen leiden unter Unbehagen, wenn sie hungrig sind. Der Körper unterliegt einer Reihe von Einschränkungen.

Man kann sich den Geist als etwas vorstellen, das sowohl außerhalb als auch innerhalb des physischen Rahmens existiert. Der Zustand des Geistes ist völlig verkehrt. So wie jedes andere Lebewesen Wünsche, Bedürfnisse, Forderungen, Hunger und Durst hat, so hat auch der Geist diese Dinge. Alles, wonach der Geist sich sehnt, einschließlich Musik, Kunst, Philosophie und Literatur, sind Beispiele für geistige Begierden. Diese Dinge befriedigen den Geist. Es wird jemandem, der noch nie ein Gedicht von Kalidas gelesen hat, nicht schaden. Jemand, der hingegen noch nie mit der Musik eines großen Sitar- Meisters in Berührung gekommen ist , wird davon nicht negativ beeinflusst. Wenn dies wahr wäre, würde die Menschheit mit Sicherheit im Elend zugrunde gehen. Dies liegt daran, dass es unzählige Facetten der geistigen Welt gibt, von denen wir keine Ahnung haben.

In der Welt deines Geistes ist Unwissenheit ein Genuss und Vertrautheit ein Glücksgefühl; tatsächlich schmerzt es nicht, etwas nicht zu wissen oder nichts erlebt zu haben. Es ist ein Segen, die Schönheit eines Sitarspiels erleben zu dürfen. Wärst du damit nie in Berührung gekommen, hättest du keinerlei Unbehagen empfunden. Wenn du nie Gedichte gelesen, gehört oder sie wirklich verstanden hast, dann hast du auch nie irgendeine Form von Qual erfahren. Dennoch ist es ermutigend, wenn du den Klang identifizieren kannst.

Auf intellektueller Ebene kann man Glück erfahren. Häufig schreiben Menschen seelische Qualen fälschlicherweise der Abwesenheit von Freude zu, wenn sie zuvor Freude erlebt haben, diese aber im gegenwärtigen Moment nicht empfinden können. Auf körperlicher Ebene gibt es kein „Glück“ an sich; auf dieser Ebene ist Glück lediglich die Abwesenheit von Leid.

Auf der mentalen Ebene gibt es keinen Schmerz; Glück und Traurigkeit sind die einzig möglichen Zustände.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist, dass das Glück, das wir empfinden, flüchtig ist; es hält nie länger an. Im Vergleich zum ersten Erlebnis bietet die Wiederholung nicht dieselbe Befriedigung. Die Freude, die Sie heute beim Hören der Veena empfunden haben, wird morgen beim Hören derselben Musik nicht mehr dieselbe sein. Am nächsten Tag ist die Freude sogar noch geringer. Wenn Sie gezwungen sind, die Musik in den nächsten zehn Tagen ununterbrochen zu hören, wird Ihnen das, was Ihnen einst absolute Freude bereitete, nun zur Qual erscheinen. Nach drei oder vier Monaten werden Sie so genervt sein, dass Sie am liebsten schreien und fliehen möchten.

Die Suche nach einzigartigen Vergnügungen ist ein nie endendes Unterfangen, das auf intellektueller Ebene stattfindet.

Wenn der Körper nach vertrauten Empfindungen sucht, ist er nicht offen für Neues. Wird er täglich mit ungewöhnlichen Erfahrungen konfrontiert, kann dies zu Problemen führen. Wenn der Körper beispielsweise gewohnt ist, um 10 Uhr zu schlafen, wird er auch weiterhin nur zu dieser Zeit schlafen wollen. Ebenso wird er, wenn er jeden Tag um 11 Uhr morgens isst, bis 11 Uhr nur noch um diese Zeit essen wollen. Der Körper, wie eine Maschine, verlangt jeden Tag nach dem Gleichen. Er verträgt keine Veränderungen seiner Routine; er fühlt sich mit dem Gleichen am wohlsten. Die Gesundheit eines Menschen kann unter den körperlichen Belastungen jeglicher Arbeit leiden.

Durch den Einfluss der modernen Kultur hat der Körper enorm gelitten. Bedauerlicherweise neigt er stark dazu, an seinen traditionellen Verhaltensmustern festzuhalten , obwohl die moderne Gesellschaft Veränderungen erfordert. Daher scheinen Menschen in ländlichen Gebieten eine deutlich bessere Gesundheit zu haben als Stadtbewohner. Ihr Körper muss sich an die neuen Hindernisse, Anforderungen und Regeln anpassen , denen er täglich ausgesetzt ist. Da ihm das nötige Wissen fehlt, sich ständig zu regenerieren , fällt ihm dies schwer. Ältere Menschen sind weiterhin stark nachgefragt.

Da der Geist mit dem Vertrauten unzufrieden ist, sucht er ständig nach neuen Erfahrungen. Sobald etwas auch nur im Geringsten veraltet wirkt, rebelliert er und beschließt, dass es genug ist. Täglich sehnt er sich nach einem neuen Zuhause, einem neuen Auto, und wenn es nach ihm ginge , auch nach einem neuen Partner. Seine Wünsche verändern sich ständig vor seinen Augen. In Zivilisationen , die sich durch die zunehmende Bedeutung des Intellekts weiterentwickelt haben, ist ein stetiger Anstieg der Scheidungsrate zu beobachten. Jede Zivilisation , die auf dem Intellekt basiert, ist unfähig, Stabilität zu erreichen. Im Gegensatz zu den moderneren westlichen Nationen, die begonnen haben, ihre Lebensweise auf den Intellekt auszurichten, legen traditionellere östliche Nationen weiterhin großen Wert auf den Körper. Der Geist sehnt sich täglich nach Abwechslung.

Eine Kollegin machte mich darauf aufmerksam, dass es eine amerikanische Schauspielerin gibt, die 32 Mal verheiratet war. Wir können das kaum fassen. In unserer Gesellschaft herrscht der Glaube, dass Ehefrauen auch nach dem Tod ihres Mannes im Jenseits für ihn beten. Ich bitte Sie inständig, dafür zu sorgen, dass ich diesem Mann nie wieder begegne. Das ist der Wunsch und Traum einer Ehefrau in den Vereinigten Staaten, aber er wird sich niemals erfüllen.

Weil es schwierig ist vorherzusagen, ob es noch ein Kind geben wird, hat die kluge Ehefrau die Absicht, ihren Mann während ihrer gemeinsamen Zeit zu formen .

Ich erwähnte eine Schauspielerin, die 32 Mal verheiratet war. Nach ihrer 31. Hochzeit stellte sie etwa 15 Tage später fest, dass sie bereits zuvor mit demselben Mann verheiratet gewesen war. Aufgrund der schnellen und häufigen Veränderungen konnte sie ihn erst nach 15 Tagen eindeutig identifizieren. In unserer Kultur fragen Frauen, wenn sie die Hand ihres Mannes nehmen: „Erinnerst du dich nicht?“, selbst nach fünf oder zehn vergangenen Leben. Denn Frauen können sich in der Regel noch an ihre Ehemänner erinnern.

Die Erinnerung an sie wird in den Herzen zukünftiger Generationen weiterleben.

Täglich sehnt sich der Geist nach Neuem und Aufregendem. Dadurch wird er vom Alten gereizt und erschöpft. Anfangs mag die Begegnung mit einem geliebten Menschen und dessen Akzeptanz große Freude bereiten. Doch wenn diese Person wirklich freundlich ist und die Umarmung hartnäckig nicht loslässt, macht sich nach wenigen Minuten ein starkes Unbehagen breit. Die anfängliche Freude verfliegt schließlich.
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